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Eduard Mörike (1804-1875) 

 

An den Mai 
 

Es ist doch im April fürwahr 
Der Frühling weder halb noch gar. 
Komm, Rosenbringer, süßer Mai, 

Komm du herbei! 
So weiß ich, was der Frühling sei. 

Wie aber, soll die erste Gartenpracht, 
Narzissen, Primeln, Hyazinthen, 

Die kaum die hellen Äuglein aufgemacht 
Schon welken und verschwinden? 

Und mit euch besonders, holde Veilchen, 
Wär's dann fürs ganze Jahr vorbei? 

Lieber, lieber Mai, 
Ach, so warte noch ein Weilchen! 

Kittlitz aktuell  
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"Rapsfeld in Kleinradmeritz 

Richtung Zoblitz mit  Rotstein 

und dem Rosenhainer Berg 

2020“ 

Auch 2021 lebt der Mai-Baum als alte Tradition, 

ein Dankeschön an alle, die es wieder  

ermöglicht haben. 



Leserzuschrift zum Nachdenken 
Aufgabe Ethik 

,,Die Menschen dieser Erde sind Gäste ohne Einladung“ 

-Fred Ammon - 

Aufgabe: Was denken Sie darüber? Begründen Sie lhre Meinung. Ein 14 jähriges Mädchen schrieb zu diesem Thema 

diesen schönen Aufsatz 

lch kann dieses Zitat gut nachvollziehen. Für mich bedeutet es, dass die Menschen für die Erde als ihre Gastgeberin 

nicht willkommen sind. 

Jeder Mensch ist schon einmal irgendwo zu Gast gewesen. Oft erfolgt der Besuch einer Einladung. Ein 

Gast bleibt nur für eine bestimmte Zeit beim Gastgeber. Er verhält sich freundlich und respektvoll, bringt vielleicht Ge-

schenke mit, verursacht keinen unnötigen Schmutz und hält sich an die Regeln des Hauses. Der Gastgeber wird seinen 

Gast bewirten, sich mit ihm unterhalten, lachen und scherzen. Er hilft ihm beim Neueinkleiden und bereitet ihm viel-

leicht ein Bett für die Nacht vor. Wenn der Gast das Haus verlässt, bedankt er sich bei seinen Gastgeber und lädt ihn zu 

sich ein. Auch die Erde ist so ein Haus. Alle Menschen sind ihre Gäste und willkommen. Die Erde sorgt dafür, dass ihre 

Gäste etwas zu essen haben, sich kleiden können und eine Wohnung haben. Mit ihrem Sauerstoff sorgt sie sogar dafür, 

dass die Menschen atmen können. 

Aber der Mensch ist undankbar und respektlos geworden. Er hält alles, was die Erde ihm gibt für eine 

Selbstverständlichkeit und will mehr und mehr und mehr von allem. 

Überall hinterlässt er Unrat und Dreck. Daran sterben auch andere Gäste. Er verschmutzt die Meere mit Plastik und die 

Luft mit den Abgasen der Autos, Flugzeuge, Fabriken und Kraftwerke. Er akzeptiert keine Regeln und hält sich an keine. 

Sehr oft tötet ein Mensch den anderen aus Neid oder Gier. Keinen Respekt hat der Mensch vor den Tieren, die er in 

immer größerer Anzahl zum Zweck des Essens tötet. Er kratzt noch die letzten Bodenschätze aus der Erde, um immer 

mehr Handys, Computer oder Autos zu bauen. Er gräbt tiefe Löcher in den Körper der Erde, sprengt Felsen für Auto-

bahnen und versetzt noch die Berge an einen anderen Ort. Selten gibt er der Erde etwas zurück. Er kümmert sich nur 

um sich selbst, aber er kümmert sich nicht um das Wohl seiner Gastgeberin. Es werden immer mehr Menschen und sie 

bleiben nicht nur für eine kurze Zeit. 

Somit muss ich sagen, dass der Mensch für die Erde ein sehr ungebetener Gast geworden ist. lch denke, dass sie ihn 

niemals eingeladen hätte und froh wäre, wenn er bald gehen würde. 
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08.06.2021 

07.06.2021 um 19.30 Uhr 

im Schloss Kittlitz  

Alle Termine nur unter Vorbehalt, der  

bisher noch nicht absehbaren Corona- 

Beschränkungen in den nächsten Wochen. 
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Ich glaube, dass magische Dinge passieren können, wenn man  

gute Bücher liest. 

J.K. Rowling 

 

Nun gibt es bei uns einen 

„Bücher-Tausch-Automaten“ 

für alle Bücherwürmer 

und solche, die es werden wollen! 

 
Unsere beiden Vereine hier im Schloss der Heimat- und Schlossverein und der  

Kinderhausverein „Dreikäsehoch“ möchten dieses tolle Angebot für alle  

Kittlitzer ins Leben rufen. Dieser Automat steht dann außerhalb des Schlosses  

für jeden frei zugänglich unterhalb der Nottreppe   

des Kindergartens. Die Regeln zum Tauschen   

hängen am Automaten aus. 

Wir bitten Sie um Ihre Mithilfe! 

Bitte schauen Sie einmal nach, ob Sie Bücher  

von zu Hause beisteuern können, die auch für  

andere noch interessant wären. 

Dies können sein: Bilderbücher, Sachbücher,  

Lexika, Geschichten- und Märchenbücher  

vorwiegend für Kinder, aber auch für  

Erwachsene. 

„Lesen ist Träumen mit offenen Augen.“ 

Über Ihre Unterstützung würden  

wir uns sehr freuen. 

Vielen Dank! 

Neues aus dem Kinderhaus „Dreikäsehoch“ 
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Familien- und Seniorenzentrum  

Kittlitz e.V. 

Auf Grund der derzeitigen Sächsischen  

Corona-Schutz-Verordnung müssen leider auch  

sämtliche Planungen von Veranstaltungen  

vom Familien- und Seniorenzentrum Kittlitz e.V.  

in den nächsten Wochen entfallen und  

können auf Grund der noch nicht  

absehbaren Lage nicht geplant werden.  

Wir bitten um Ihr Verständnis. 

Auskünfte erteilen wir gern unter  

( 03585 / 410 605 ) 

Die Mitstreiter und Helfer aus dem  

Kittlitzer Familien- und Seniorenzentrum. 

Allen Senioren  

und Seniorinnen,  

die im Juni 

Geburtstag  haben, 

alles Gute, vor allem  

Gesundheit und  

persönliches  

Wohlergehen. 

Oberlausitzer literarische Stücke von  

Schnatl Koarle aus eigener Feder 

 

Bunte Träume  
 

Meine Kraft lebt in meinen Träumen 

Sie sind wie ein endloses Meer 

Wie Regenbögen hinter mächtigen Bäumen 

Wollt das die Welt noch bunter wär 

 

Gedanken sind wie wehende Fahnen  

Sie zu stillen vermag nur ruhender Wind  

Des Lebens Wege kennt viele Bahnen 

So die Meisten auch nur gerade sind  

 

Aus Träumen neue Kraft gewinnen  

In Phantasie nach Sternen greifen 

Ist wie wenn Wasserfälle rinnen 

Und stetig treibendes Wellenreifen 

 

Offenen Auges die Welt entdecken  

Ein Vöglein nur könnt ein Vers schon sein 

Das Leben in meinen Gedichten verstecken  

Der Träume entsprungener Kräfte mein 

 

© Kruschinski Uwe 



   Kindheit 

 
Er ist da, der Wonnemonat Mai. Man sagt auch der Freudenmonat. Es gibt auch 

die Meinung, er sei nach der Göttin „Maia“ genannt. 

Unsere Oberlausitz zeichnen die vielen Streuobstwiesen mit betagten Apfel-, 

Birnen– und Kirschbäumen aus. Was für eine Freude sie jetzt in ihrer Blüte zu 

erleben und oft das Gesumme der Bienen zu hören. 

Einen Wehmutstropfen beschert uns das Erscheinen der 3 Eisheiligen. Eigent-

lich könnten sie sich dieses Jahr versteckt halten, es war lange kalt genug. 

Denk ich an die Kindheit zurück, so war 

es die Zeit, wo man die lästigen 

Strümpfe und Leibchen nicht mehr an-

ziehen musste. Die Kniestrümpfe wurden hervor geholt. Spielen im Freien, 

raus ins Grüne. 

Die Jungs fingen an aus Weide und Haselnuss zu schnitzen, kleine Boote, Pfeif-

chen. Das Pfeifkonzert war ein echter „Ohrenschmaus“. 

Wir Mädchen holten unsere Bälle hervor. An der Hauswand wurden sie, bis 10 

gezählt, abgespielt. Dabei musste man dazwischen in die Hände klatschen, sich 

einmal drehen und anderes. Es waren oft endlose Spiele. 

Sehr beliebt war auch das „Huppekästel“. Im Sand wurde es aufgezeichnet und 

man hüpfte mit geschlossenen  Füßen oder nur auf einen Bein vor und zurück, 

durfte dabei nicht auf die Linien treten. Man sieht diese jetzt wieder öfter und 

Kindheitserinnerungen werden wach. 

Später in der Schule waren in den Hofpausen die Singspiele sehr beliebt. Ich 

erinnere mich an „ Als wir jüngst in Regenburg waren, sind wir über den Stru-

del gefahren“ . Das war der Renner 

und keine Pause ohne dieses Spiel. 

Später kam dann das „Hopsegummi“. 

Das war schon etwas schwieriger, weil es oft keinen „Einziehgummi“ zu kau-

fen gab. Da waren die Mütter schon ärgerlich, wenn er aus dem Nähkästchen 

verschwunden war. 

Irgendwann kam der „Hula Hoop Reifen“ in Mode. Was haben wir geübt und 

uns in Ausdauer geschult. Neulich sah ich im Fernsehen, er ist wieder aktuell. 

Das waren unsere Kinderfreuden bei uns „darheeme“. Sicher auch woanders. 

Gern denkt man daran zurück. Alles kommt mal wieder und das ist gut so.  

Erinnerungen sind beim Älterwerden oft 

Freude, ein Lächeln und Seelenfutter. 

Bald, so hoffen wir alle, werden wir wieder mehr Freiheiten genießen können und  

trotzdem „An schinnstn is derheeme“,  

wie es schon der Heimatdichter 

Hermann Klippel sagte. 

 

Wie immer Eure Heidi 

 

Oberlausitz geliebtes Heimatland….. 
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"Kleines Päuschen 

in der Morgensonne“ 



So dankbar waren wir im vergangenen Jahr, dass die Kinderbibeltage in der ersten Sommerferienwoche auf dem Kitt-
litzer Pfarrhof stattfinden konnten. Wer in dieser Zeit den Weg über den Pfarrhof genommen hat, hatte wohl seine 
Freude an so viel Trubel und Lebendigkeit. Das wollen wir in diesem Jahr wiederholen und laden alle Kinder zwischen 6 
und 13 Jahren herzlich ein zur:  

Kinderbibelwoche mit Mini-Musical in Kittlitz  

Wann:  26. Juli - 1. August 2021 jeweils von 9.00 bis 16.00 Uhr    
Wo:   Pfarrscheune und Pfarrhof Kittlitz 
Wer:   Kinder von 6 - 13 Jahren  
 
Die Teilnahmegebühr für Mo. - Fr. beträgt 20 €  für Verpflegung und Materi-
al.  
Worum geht’s?  
Simon will weg gehn, hinaus in die Welt, nichts kann ihn halten. Was wird 
wohl geschehn? - So heißt es in einem Lied. Was Simon erlebt, das werden 
wir erfahren, während wir diese Geschichte hören und erleben und dann in 
Szene setzen. Mit Theaterspiel, coolen Liedern und Basteleien werden wir 
das Mini-Musical  "Der verlorene Sohn" vorbereiten und einstudieren. Na-
türlich bleibt auch genügend Zeit für Spiel, Spaß und Entdeckertouren in die 
Umgebung. Den Abschluss bildet ein Familiengottesdienst mit Aufführung 
des Mini- Musicals in der Kittlitzer Kirche.  
 
Es freuen sich auf Euch Susanne Hämmerlein und das Mitarbeiter–Team.  
Eventuelle coronabedingte Änderungen bitte vorbehalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ganz herzlich laden wir Sie ein zu den Gottesdiensten in der nächsten Zeit:  

 30. Mai, Trinitatis   10.00 Uhr Gottesdienst mit Konfirmation in Kittlitz 

 06. Juni, 1. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Gottesdienst in Nostitz 

 13. Juni, 2. So. nach Trinitatis 17.00 Uhr Orgelvesper in Nostitz 

 20. Juni, 3. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Gottesdienst in Kittlitz 

 24. Juni, Johannistag  15.00 Uhr Sommercafé in Nostitz bei Familie Schulze auf dem Hof (Nostitz 55) 

 

 
 

                      Ev.– Luth. Kirchgemeinde Kittlitz-Nostitz 
 

Die Kirchgemeinde finden Sie im Internet unter www.kirche-kittlitz-nostitz.de 
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Am 2. Mai 2021 fand in der Trinitatiskirche zu Kittlitz die Goldene 

Konfirmation (50 Jahre seit der Konfirmation) statt.  

  

Die Konfirmation, auch grüne Konfirmation genannt, beginnt, wenn 

die Taufe vollzogen, man den Konfirmandenunterricht 12x besucht 

hatte, immer sonntags und man bekam dafür jedesmal einen Stem-

pel in ein Heft; und abschließend wurde eine Konfirmandenprüfung 

abgelegt. Zu dieser mussten die Mädchen im Hosenanzug, wenn 

möglich einem blauen oder weinroten, erscheinen. Zur Feier der 

Konfirmation war dann ein Kleid mit weißem Spitzenband am Klei-

derkragen und Myrtenkranz auf dem Kopf bei den Mädchen und 

Anzug mit Myrte daran bei den Jungs Pflicht.  

  

Die Goldene Konfirmation 

war wie immer ein sehr 

feierliches Event, auch 

oder gerade in diesen 

schwierigen Zeiten. Natür-

lich wurde auf Abstand geachtet und alle Personen sind vorher negativ auf 

Covid  getestet worden. Alle Jubilare bekamen eine Urkunde und die Goldene 

Myrtennadel zum Zeichen der Goldenen Konfirmation von der Pfarrerin Frau 

Elisabeth Süßmitt feierlich in der Kirche überreicht.  

  

Für alle Beteiligten war das ein sehr bewegender Moment. Er wird ihnen 

noch lange in positiver Erinnerung bleiben. 
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Goldene Konfirmation Beitrag: Ilka Petrich 

Foto © Ria Windrich 

"Bienenfutter“ 
Fotos H.-J.Mattje 



Naturkost… 
Ökologischer Gemüseanbau ohne künstliche Chemikalien...Was ?...Wo ? 

Na in Tetta in der Gemeinde Vierkirchen bei Melaune. Und wer macht 

das ? Na ein junges Ehepaar, Fenja und Marcus Ender leben mit ihren 

Kindern Wilma und Pepe auf einem Familienhof in 8. Generation. Hier 

haben sich die jungen Landwirte ihren Traum erfüllt. Seit 2019 bauen sie 

60 Sorten Gemüse und Kartoffeln an. Aber auch Obst, Fleisch, Eier und 

Bienenhonig werden hier ökologisch produziert und frisch vermarktet. 

Darunter gehören auch alte Sorten, die in Vergessenheit geraten 

sind...wie Haferwurz, Hirschhornwegerich und Schwarzwurzeln. Außer-

dem pflanzten die jungen Landwirte 840 Obstbäume in 40 Sorten. Zwi-

schen den Obstbäumen wird Gemüse 

angebaut...als "Agro-Forst"-Projekt. 

Der Enderhof beliefert mit seinen Gemüsekisten Wochenmärkte zwischen Görlitz 

und Bautzen sowie auch den Naturkindergarten in Bautzen und Bioläden in Görlitz. 

Seit dem 27.April kann man auch auf dem Enderhof im neu eröffneten Hofladen 

Dienstags und Donnerstags von 14-19 Uhr die Naturkost kaufen...Also...wer sich 

gesund und schmackhaft ernähren will...nichts wie hin… 

Anmerkung laut NABU... 

In den letzten 50 Jahren hat sich die Fleischproduktion vervierfacht...für die Produk-

tion von 1kg Rindfleisch werden 6,5 kg Getreide und 36 kg Raufutter benötigt. das 

betrifft vor allem die globale konventionelle Massentierhaltung...Folge davon sei 

auch Klimawandel, Artensterben und Wasserknappheit. 

Quellen: aus der SZ vom 21.4.2021 

Der Apfel (Beitrag Peter Mikuszies) 
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Summ, summ, summ, Bienchen summ herum... 
  

Ich sitze da so auf meiner Terrasse, die Sonne scheint und vor mir erhob sich in 

kürzester Zeit ein strahlend blauer Teppich aus Hyazinthen aus dem Erdreich.  

Mittendrin tummeln sich endlos viele Bienen und Hummeln, ein tolles Schau-

spiel für die Sinne. Ich empfinde ein angenehmes Wohlbehagen beim Lauschen 

des Gesummes und dem Anblick dieses satten Blau. Auch die Schmetterlinge 

genießen das, sitzen oft auf den Stängeln zwischen den Bienen und Hummeln.  

 Während ich da so sitze und mich an der Natur gütlich tue, kommt da eine 

mächtig große Hummel geflogen. Spontan fällt mir folgendes ein: 

 Die Hummel ist zu dick für die Fläche ihrer 

Flügel. Nach den Gesetzen der Aerodyna-

mik dürfte sie nicht fliegen. Die Hummel weiß das aber nicht und fliegt einfach 

trotzdem.  

 

Ich finde es faszinierend, was alles so möglich ist und muss dabei lächeln. Sagt es 

mir doch, dass nicht alles im Leben gesetzmäßig vonstatten gehen muss. Es gibt 

noch sehr viele andere Dinge zwischen Himmel und Erde, sie zu finden oder zu 

erspüren liegt bei uns. 

Wundervolle Natur   Beitrag: Ilka Petrich 



 

Spaziert man den Skalablick rauf und runter, bemerkt man kaum 

noch eine Baulücke. Es heißt, alle Baustellen sind vergeben. Den 

Bauherren gutes Gelingen, einen baldigen Einzug und viel Freude im 

neuen Heim! Halten wir es mit Guillaume Apollinaire, der zum Bes-

ten gibt: 

„Ich brauch, dass mein Haus gedeiht: 

eine Frau,die vergnügt und gescheit, 

eine Katze, die auf Büchern sich rollte. 

Und Freunde zu jeder Zeit, 

ohne die ich nicht leben wollte.“ 

 

An anderer Stelle passiert es gerade umgekehrt: was vor langer Zeit gebaut wurde, 

wird heute leider nicht mehr gebraucht und verfällt. 

So wurde der alte LPG-Hof - auch als Molkereigelände in Kittlitz bekannt – schon 

vor geraumer Zeit abgerissen. Leider liegt der Bauschutt immer noch zum großen 

Teil da, obwohl in den letzten Wochen einiges weggeräumt wurde. Ich kann mich 

erinnern, in den ehemaligen Gebäu-

den UTP-Unterricht gehabt zu ha-

ben. Arbeiten auf dem Futterboden, 

im Schweine- und Kuhstall zu den 

Fütterungszeiten am Nachmittag. 

Da bekam man Achtung vor den 

Leuten, die dies jeden Tag machen 

mussten und gern getan haben! 

Wer was mit dem Gelände vorhat, ist eine Privatangelegenheit. Seien 

wir also gespannt, was mitten in Kittlitz passieren wird! 

 

Auf dem Hof Unwürde ist seit Tagen schweres Gerät zugange. Die Scheune ist 

schon abgerissen, ebenso ein Gebäude knapp vor der Brennereiesse. Dort ist auch 

alles beräumt und bereit für Neues. Wie von der Stadt zu erfahren war, war ein Teil 

des Areals bei Antragstellung zum Abriss noch nicht Eigentum der Stadt Löbau. Bis 

zum Jahresende soll auch dies geschehen sein. Schwierig sind die Zufahrtsverhält-

nisse, die in Abstimmung mit dem Ortschaftsrat durch eine Änderung der Wid-

mung neu geregelt werden. Wie dann mit dem Gelände weiter verfahren wird, 

muss zu gegebener Zeit geklärt werden. Ganz wichtig für alle Unwürdschen: die 

Brennereiesse bleibt stehen als 

Wohnung für das Storchenpaar, 

das dieses Jahr relativ zeitig an-

kam und ziemlich rege ist. 

Hoffen wir auf das Beste! Aller-

dings wird man nicht umhin 

kommen, die Esse zu sanieren. 
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Rege Bautätigkeit im Positiven und Negativen   Beitrag: Monika Wenzel 



Mein Großvater Johann  
Mein Großvater hieß Johann, wie jeder übernächste Erstgeborene in der Familie und wohnte auf seinem Hof in Kittlitz. 

Leider hörte er etwas schwer, war aber trotzdem ein pfiffiger Bauer. Über schlechten Appetit hatte er nie zu klagen. 

Eines Tages besuchte er die "Gemauerte Mühle" drunten im Skalatale, um ein Kalb anzusehen, das da zum Verkaufe 

bereitstand. In der großen Stube sitzen die Müllersleute gerade beim Mittagessen und lassen sich ihren Gänsebraten 

mit rohen Klößen gut schmecken. 

"Guten Tag miteinander" begrüßte er die Müllersleute, "ich wünsche recht guten Appetit". Darauf der Müller "Guten 

Tag Johann". "Schlechtes Wetter heut, was?" "Nein, dankeschön!" erwiederte der Großvater "ich hab schon geges-

sen".' 

Um zwei Grade lauter spricht der Müller "ich red ja nicht vom Essen, ich mein doch bloß das Wetter". Was den Großva-

ter zu der neuerlichen Versicherung bewegte: "Ich muss wirklich danken, wir haben daheim schon Graupen gehabt. 

"Du hörst aber heute wieder gar zu schlecht!" tönte es nun. "Ich sage, es ist schlechtes Wetter, es spricht doch kein 

Mensch vom Essen.“ 

Jetzt nimmt der Großvater Johann sich einen Stuhl, rückt mit gezücktem Taschenmesser an den Tisch und greift wohl-

wollend zu. "Na wenn ihrs durchaus nicht anders haben wollt, nachher bin ich halt so frei und ess einen Kloss und ein 

Stück Gans mit".  

In den achtziger, neunziger Jahren ging es den kleinen Bauern schlecht. Halb Kittlitz war an den Produktenhändler 

Mörbe verschuldet. Großvater nicht und er rühmte sich dieses Vorzuges ohne allzu große Bescheidenheit. 

Das wurmte den Mörbe, er war auf Großvater nicht gut zu sprechen. Einmal trafen sich die beiden, als im nahen 

Marktstädtchen Weißenberg wieder Viehmarkt angesetzt war. Großvater hatte einen halben Zentner Kleesamen und 

verschiedene andere Waren heimzutragen und sah, dass auch der Mörbe aufbrach, um nach Kittlitz zu laufen. 

"Mörbe" sagte er, "borg mir mal eine Mark. Ich hab mein Geld ausgegeben und muss noch etwas besorgen. Du kriegst 

dein Geld bestimmt wieder und außerdem lass ich dir den Sack mit dem halben Zentner Kleesamen zum Pfand.“ 

„Da sind noch 50 Pfennige, weiter gibts nix. Und wenn ich morgen früh mein Geld nicht habe, behalte ich den Samen 

und die ganze Ware!"  

"Gut". Der Mörbe empfängt den Sack, der wiegt einen halben Zentner und der Weg nach Kittlitz ist zwei Stunden weit. 

Großvater geht ins Städtchen, um noch Besorgungen zu machen, der Händler nimmt den Weg unter die Beine. Er muss 

oft rasten und wird vom Johann bald eingeholt. Den Sack aber gibt der Mörbe nicht aus den Händen. 

Als die zwei aber angekommen sind, zieht Großvater selig die 50 Pfennige aus der Tasche und sagt "Mörbe, du sollst 

sehen, dass du es mit ehrlichen Leuten zu tun hast. Da ist dein Geld wieder, jetzt gib mir meinen Sack". 
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Aus alten Zeiten Beitrag: Bernd Engelmann 

Musste feststellen, dass sich der Besucherverkehr in der Georgewitzer Skala seit Corona verzehn-

facht hat. Oft kommen bei schönen Wetter am Wochenende bis 300 Wanderer, meist Familien mit 

Kindern, aber auch viele ältere Leute. 

Alle sind fasziniert von der schönen Landschaft. 

Aber einen Haken hat die Sache: 

Der schlechte Zustand der Wanderwege und einige umgestürzte Bäume quer über die Wege. Dabei müssen ältere 

Wanderer hindurchkriechen oder drübersteigen. Das fällt vielen schwer. 

Was aber noch für ein Naturschutzgebiet untypisch ist, das sich der Japanische Knöterich rasant ausbreitet. Sämtliche 

seltenen und geschützten Pflanzen ersticken. 

Auch hat sich an den Ufern allerhand Müll aus Löbau angesammelt. 

Sollten sich einige Naturfreunde finden und diesen einsammeln, Bier und Bockwürste stehen bereit. 

Bernd Engelmann 

 

Meckerecke  



Das alte Grafenschloss von Niederbellwitz  
Auf einer Anhöhe über dem Löbauer Wasser, unweit von Niederbellwitz, stand vor vielen hundert Jahren ein altes Gra-

fenschloss. 

Von düsteren Mauern umgeben drang kaum ein Lichtstrahl durch die dunklen Fenster. Kein Mensch wagte sich auch 

nur in seine Nähe. Riesenhafte Hunde mit glutroten Augen wachten Tag und Nacht im Schloss. In Vollmondnächten 

war ihr grässliches Geheul bis in die entferntesten Dörfer zu hören und ließ die armen Landarbeiter und Tagelöhner 

Mark und Bein erschauern. Niemals aber wurde je ein Bediensteter gesehen, alles verlief äußerst geheimnisvoll. Selbst 

als die Glocke auf dem Turm anfing zu läuten, war niemand zu sehen, der den Strick zog. Aber wie von Geisterhand 

bewegt gingen jedes Jahr pünktlich in der Nacht zum Martinstag alle Lichter an. 

Wenig später fuhr eine vierspännige Kutsche vor. Zwei Diener in weißen Livre sprangen vom Bock und öffneten die 

Kalesche. Bedächtig entstieg ihr der alte Graf immer zur gleichen Zeit seit vielen hundert Jahren. 

In den Spinnstuben der Dörfer rückte man enger zusammen und tuschelte geheimnisvoll, denn die Ankunft des Grafen 

bedeutete nichts Gutes. Sein Antlitz war von Hagerkeit. Der kahle Kopf wurde 

eingerahmt von langen zottigen Haaren, die bis an die Schultern reichten. Ein stechender Blick ließ manchen braven 

Mann erschaudern. 

Wenn dann der Abend sich über den Dörfern herabsenkte, dann machte jedermann Türen und Laden zu. Alle fürchte-

ten sich vor dem alten Grafen. Kam er dann ins Dorf, so benahm er sich wie eine Wildsau. Ob es aus boshafter Natur 

geschah, wer kann das heut noch wissen. Wer parierte, dem schmiss er das Geld mit vollen Händen zu. Wer aber auf-

sässig wurde, dem folgten harte Strafen. Ob sie nach den Gerichten schrien oder nicht, das blieb sich gleich. Die Zeiten 

waren nicht danach, daß man viel Gerechtigkeit erwarten konnte. Dabei war er noch nicht einmal getraut wie ein 

Christenmensch, sondern hielt es gleich mit einem halben Dutzend zusammen, die er sich aus den Häusern griff, wie es 

ihm gerade passte. 

Endlich, nachdem das Maß schon ein paar Mal übergelaufen war, holte ihn der Leibhaftige zu sich. Und wunderlich 

genug wars. 

Er ging wieder einmal nach seiner Art auf die Freie zwischen Tag und Nacht. Als er in der Stube stand und hinterrücks 

nach der Weibsperson fasste, griff die im ersten Schreck nach einem Küchenmesser und stieß es ihm in den Hals. Das 

mochte vielleicht wider Willen gewesen sein, und es heißt, dass er so mörderisch geflucht habe, wie noch nie, als er 

sah, dass es eine alte Vettel war, die hier dem Teufel hilfreich Hand geleistet hatte. Der alte Graf hatte sich eben in der 

Dunkelheit zu solchem Griff verleiten lassen. Mühsam schleppte er sich auf sein Schloss. 

Drei Tage wand er sich herum, redete krauses Zeug. Am vierten Tag zogen dunkle Wolken auf, aus denen pIötzlich ein 

gewaltiger Blitzstrahl fuhr genau in den mächtigen Turm hinein gefolgt von 

einem grollenden Donner. 

Als am nächsten Tag die Sonne wieder aufging, war von dem Schlosse nichts mehr zu sehen. 

 (Nach Erkenntnissen von Hellmut Liebe, Oppeln) 
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Aus alten Zeiten Beitrag: Bernd Engelmann 
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"Am Löbauer Wasser  

in Oppeln April 2021“ 
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Altes Brauhaus Glossen  Beitrag: Roland Kother 

Hausnummer Abriss  

Eigentümer Grundherrschaft  

Ersterwähnung 1778  

Brandkataster alt/neu 14/19  

Flurparzelle alt/neu 35/ 

Beschreibung  

Eine bildliche Darstellung außer der obigen Zeichnung 

von 1869 ist nicht vorhanden.  

Das Gebäude war einstöckig mit Walmdach und massiv, 

wohl mit Bruchsteinmauerwerk. Es lag am Löbauer 

Wasser, unweit eines Quellgebietes, wo ein Göpelwerk 

stand.  

Zeichnung 1869 Standort 2010 

Standort um 1842 

1778 6.Mai   In einen Pachtvertrag des Gottfried Schmuder über das Schenck– und Brau-Urbar von der Herr

  schaft in Glossen, erfahren wir erstmals Einzelheiten über das „Herrschaftliche Brauhaus“. 

Rechts ein Originalauszug vom Inventarverzeichnis.  

Lage:   Thüre ins BrauHauß......aufs Dorf zu..  

  Thüre gegen das Waßer zu...  

  Damit ist die externe Lage an der Löbau mit  

  Nord-Südeingang gut lokalisiert.  

Bau:   Das Gebäude war wohl dreigeteilt, nämlich der 

  eigentliche Brauraum, die Malztenne und die 

  „Derre“ auch Dörre.  

Inventar:  Der Brauraum war ausgestattet mit  

  1 gutte kupferne Brau-Pfanne  

  1 gutte Bier-Bütte  

  1 alter Bier-Krug  

  1 alte Stell-Bütte, so repariert werden muß, mit 

  dazu gehörigen ganzen Stellzeuge  

  1 desgl. .........Bütte  

  1 desgl. Kühl- Faß  

  1 hölzerner Bier-Trichter  

  2 neue Bier-Kannen 

Fortsetzung auf Seite 13 



 
   Dazu gehören auch Biermaße  jeweils 2 Bier und Wasserkannen  

        jeweils 2 große- kleine Schrott -Liter  

        Viertel Halb Achtel - Tonnen (1 Tonne Bier = 98,2 l)  

   Die Derre hatte    1 gutten Derre-Ofen und zum dorren benöthigte Herde so aber  

        ganz unbrauchbar. 

1810 19.Mai  Im tabellarischen Marschkataster (Auflistung aller statistisch-topographischer Angaben aller  

   Oberlausitzer Orte) wird für Glossen eine “Bierbrauerei“ genannt. Hier wurden „jährlich ungefähr 

   100 Scheffel (wohl Gerste) verbrauen“.  

1819 19.Feb.  Im Kaufvertrag des Andreas Eichhorn über die Häuslernahrung BK 8 östl. der Mühle von der  

   Grundherrschaft C.A.S.von Gersdorf, wird unter den Diensten und Abgaben festgelegt :  

   - verbunden auf jedesmalige Erfordernis, gleich den übrigen Häuslern, das beim Einschutt der  

   Braugerste im Herrsch. Brauhause benötigte Wasser zu holen und zu gießen -  

1842   Im 1.Flurbuch von Glossen wird der Besitzer der Grundherrschaft Friedr. Wil. Schmaltz genannt.  

   Die Flurparzelle in der Viebigparzelle 110 gelegen, bestand nur aus Haus- und Hofraum , Parzelle 35 

   18 quRuten (ca. 332 m²), aber verhältnismäßig groß. Häusler Eichhorn hatte eine Parzelle mit  

   8 quRuten als Haus-u.Hofraum (ca. 148 m²).  

1884 Jan..   Abriß des Gebäudes lt. Inspektionsprotokoll vom 12.Okt.1886 und Umwandlung in Hutung, was der 

   damalige Besitzer W. R.Hoffmann ausführt. Das Gelände wurde später zu Gartenland umgewandelt 

   und in den folgenden Jahrzehnten als Ackerland genutzt  

1952 30.April  In einem ausführlichen handschriftlichen Flächennutzungsbuch von Eberhard Mättig wird der  

   damalige Bürgemeister Paul Thiele als „Altbesitzer“, also schon vor 1945, der Acker-Wiese-Weg-

   Parzelle 35a am Bachrand genannt. 

   Quellennachweis:  - Staatsfilialarchiv Bautzen  

      - Jörg von Lüdinghausen  

      - Bilder Verfasser  

   Erarbeitet :   Roland Kother 2021  

      kotherroland@web.de 
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Hier erreichen Sie die 

 

Ev.-Luth. Kirchgemeinde Kittlitz-Nostitz 

OT Kittlitz 

Weißenberger Landstraße 8 

02708 Löbau 

 

Bis zum Ende diesen Jahres wird es im Pfarrbüro 

keine Öffnungszeiten mehr geben. 

Sie können aber jederzeit anrufen: 

Pfarrerin Süßmitt:  

0176/ 236 113 85 

und konkret für Beerdigungsanmeldungen  

bis auf Weiteres  

von Montag - Freitag in der Zeit von 8 - 16 Uhr  

Frau Stephanie Anders:   

0151/ 65 660 120. 

Ab Anfang Januar 2021 wird es in Löbau ein  

gemeinsames Pfarramt für die Region geben. 
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NOTRUFE & Hilfe am Telefon 

Die fünf W‘s: 
Wo geschah es ? 

Was geschah ? 

Wie viele Personen sind betroffen ? 

Welche Art der Erkrankung liegt vor ? 

Warten auf Rückfragen ! 

Dienste & Bereitschaften Rufnummer 

Notruf (Feuerwehr) Rettungsdienst) 112 

Rettungsleitstelle (03571) 19 29 6 

Polizei 110 

Polizeistandort Löbau (03585) 86 50  

Bürgerpolizist:  

Polizeihauptmeister Tino Syckor  

Clara-Zetkin-Straße 1a 

02708 Löbau 

(03585) 86 52 14 

Bundespolizei Zittau (035843) 26 10 

Ärztliche Bereitschaftsdienst 116 117 

Krankenhaus Ebersbach (03586) 76 22 00 0 

Krankenhaus Zittau (03583) 88 10 00 

Giftnotruf (0361) 73 07 30 

Stadtwerke Löbau (24 h Stördienst) 

Wasser und Strom 

Gas 

 

(03585) 86 67 77 7 

0800 3008 24 8 

Große Kreisstadt Löbau (03585) 45 00 

Schiedsstelle im Technischen Rathaus  

Löbau Johannisstraße 1A 

Friedensrichterin Frau Binder 

(03585) 45 01 44 

0162 10 72 843 
außerhalb Sprechzeiten 

Sperrnotruf für Karten 11 61 16 

Telefonseelsorge (0800) 11 10 11 1 

(0800) 11 10 22 2 

- Alle Angaben ohne Gewähr - 
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02. Juni 2021 
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Ab dem 19. Juni 2021 

wieder in Ihren Briefkasten 

Foto © Ria Windrich 

"Frühlingsfarben“ 


